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6.

Prof. Dr. Hermann Kinkelin.
1832-1913.

Der liebe Verstorbene, Georg David Hermann Kinkelin
wurde in Bern am 11. November 1832 als Sohn des Johann

Georg Philipp Kinkelin und der Nanette geborene Steinegger

geboren. Im vierzehnten Altersjahr verlor er seinen Vater,
worauf die Mutter mit ihren vier Kindern zu ihren Eltern
nach Zofingen übersiedelte.

Im Jahre 1847 verliess er das elterliche Haus, um die

Kantonsschule in Aarau zu besuchen. Nach absolvierter
Maturität wandte er sich dem Studium der Mathematik und

Philosophie zu. Eine ausgesprochene Begabung zu diesen

Fächern, gefördert durch gute Lehrer, denen er stets ein

dankbares Andenken bewahrte, wies ihm diesen Weg. Er
besuchte die Universitäten Zürich, Lausanne und München.
Seine Intelligenz und sein Fleiss gaben ihm die Mittel in die

Hand, den ihm von hervorragenden Professoren dargebotenen
Stoff aufs gründlichste zu verarbeiten. Als Mitglied der

Studentenverbindung Helvetia lernte er auch die heitere Seite

des Studententums kennen. Sein Sinn für Romantik fand hier
volle Befriedigung, und im Verkehr mit Gleichgesinnten
verbrachte er manche frohe Stunde, von denen er noch im hohen
Alter oft und mit leuchtenden Augen sprach. Manche Freundschaft

knüpfte sich hier fürs ganze Leben an.

Mit einundzwanzig Jahren bestand er das Examen und wurde
im Jahre 1854 als Lehrer für Mathematik, Naturwissenschaft
und Französisch an der Bezirksschule Aarburg angestellt.
1856 kam er an die Kantonsschule nach Bern. Die neue
Bundesstadt war damals der Ort, auf den sich aller Augen
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erwartungsvoll richteten. In seiner Pension empfing der liebe
Verstorbene durch badische Flüchtlinge, seine Tischgenossen,
reiche Anregung. Hier war es auch, wo er seine Gattin
kennen und lieben lernte. Am 9. Oktober 1858 schloss er
mit Elise Schirmer den Bund fürs Leben. Neunundvierzig
Jahre lang hat er mit ihr in glücklicher Ehe Leid und Freud

geteilt. Sie schenkte ihm zwei Töchter und einen Sohn, der
den Eltern im Jünglingsalter entrissen wurde.

Im Jahre 1860 erfolgte die Berufung an die damalige
Gewerbeschule, die heutige Obere Realschule, in Basel. Von
1866 bis 1868 und von 1875 bis 1903 war er Rektor
dieser Anstalt. 1865 wurde er von der Regierung zum
ordentlichen Professor für Mathematik an der hiesigen Universität

ernannt. 1867 schenkte ihm die Stadt das Ehrenbürgerrecht.

Bald darauf wurde er Mitglied des Grossen Rates und
des Erziehungsrates. 1890 wurde er in den Nationalrat
gewählt, dem er während drei Amtsperioden von 1890—1899
angehörte. Hier konzentrierte sich seine Tätigkeit namentlich
auf Kommissionsarbeiten der eidgenössischen Versicherungsgesetzgebung.

In und ausserhalb dieser Behörden gehörte er
zahlreichen Kommissionen an. So war er Mitglied der
Baslerischen nnd Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft,
der Gesellschaft zur Förderung des Guten und Gemeinnützigen,
der Kommission für die Prüfung der Kandidaten des mittleren
und höheren Lehramtes, der allgemeinen Krankenpflege, der
Kommission für öffentliche handelswissenschaftliche Kurse. Er
war Präsident der Vereinigung schweizerischer Versicherungsmathematiker

und Ehrenmitglied des Lehrervereins, der
schweizerischen Mathematischen Gesellschaft, des kaufmännischen
Vereins usw. War die Schule der Ort, wo er sein pädagogisches
Talent zur Geltung bringen konnte, so hatte er an der
Universität Gelegenheit, seine wissenschaftlichen Kenntnisse zu
verwerten und zu vertiefen, und die Behörden, denen er
angehörte, erlaubten ihm, auch auf politischem Gebiete zu
wirken. Für die Weltausstellung in Wien, 1873, bearbeitete

er die erste schweizerische Schulstatistik, wofür ihm von
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Österreich der Franz-Joseph-Orden und von Frankreich der
Titel eines Officier d'Académie verliehen wurden. Seit 1877

gehörte er dem Vorstand der Patria, Schweizerische

Lebensversicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit, vormals Sterbe-
und Alterskasse, an, an deren Entwicklung er bis zu seinem

Ende den regsten Anteil nahm.

Mit dem Alter machte sich bei ihm eine immer mehr

zutage tretende Schwerhörigkeit geltend, die ihn zwang, sich

mehr und mehr von seinen Ämtern zurückzuziehen. So

legte er im Jahre 1903 das Rektorat der obern Realschule

nieder. Fünf Jahre später trat er auch von der Universität
zurück. Hatte er bisher sein arbeitsreiches Leben der

Allgemeinheit gewidmet, so trat er jetzt in den engen Kreis seiner

Familie zurück. In ihr verbrachte er seine letzten Jahre der Musse.

Das Leben unseres lieben Verstorbenen darf ein glückliches

genannt werden, obwohl auch ihm schwere Zeiten nicht
erspart geblieben sind. Das Schwerste wohl, was ihm widerfuhr,

war der Verlust seines einzigen Sohnes. Im Jahre 1907
starb sein Schwiegersohn, dem er in aufrichtiger Liebe zugetan

war. Wenige Monate später musste er seine treue
Lebensgefährtin und Gattin zu Grabe geleiten. Sie hatte es

verstanden, zusammen mit seiner ältesten Tochter, ihm sein Heim

zu einem angenehmen und heitern zu gestalten. Selbstlos

und opferfreudig nahm sie ihm alle Lasten des Haushaltes
ab und ermöglichte es ihm, sich ganz seiner vielseitigen
Tätigkeit zu widmen.

Je mehr sich der Verstorbene aus der Öffentlichkei

zurückzog, um so mehr widmete er sich seiner Familie, an
der er mit inniger Liebe hing. Sein wahres, klares und treues
Innere trat in allen seinen Worten und Handlungen zutage.
Wer ihn. kannte, in seiner liebenswürdigen, treuherzigen
Bescheidenheit und Güte, musste ihn lieben und verehren.

Manchem war er ein bewährter Ratgeber und Freund. Arbeit,
Wahrheit und Treue waren seine Geleitworte.

Nun hat dieses harmonische Leben durch eine
Lungenentzündung ein unerwartet rasches Ende gefunden. Noch



Prof. Dr. Hermann Kinkelin. 37

vor wenigen Wochen war es dem lieben Verstorbenen vergönnt,
in guter Gesundheit im Kreise seiner Familie den achtzigsten

Geburtstag zu feiern. Die zahlreichen Beweise der Liebe,
Freundschaft und Anerkennung, die ihm bei diesem Anlass

erteilt wurden, waren seine letzte grosse Freude.

Mit Liebe hat er uns stets umgeben, und in Liebe und
Dankbarkeit werden wir und die ihm nahestanden immer
seiner gedenken.

Dr. Hermann Fäh.

(Personalien, mitgeteilt an der Leichenfeier
in der Pauluskirche Basel*).)

Erinnerungen an Professor Dr. H. Kinkelin.
Kinkelin habe ich im Frühling des Jahres 1872 kennen

gelernt bei der Aufnahmeprüfung in die zweite Klasse der

damaligen Gewerbeschule, die seither in die Obere Realschule

umgewandelt worden ist. Ich erinnere mich noch genau jener
erwartungsvollen Stunden, die über das Schicksal unserer
jungen Schar entscheiden sollte, von der die meisten aus den
Bezirksschulen des Kantons Baselland kamen. Über Kinkelin
hatten wir von älteren Kameraden schon allerlei gehört, genug,
um unsere ehrfürchtige Bewunderung zu erregen. In der
Folge kamen wir dann bald dazu, uns ein eigenes Urteil zu
bilden, denn Kinkelin wurde unser Hauptlehrer für die

eigentlichen mathematischen Fächer.

Die damalige Zusammensetzung des Lehrkörpers der
Schule, mehr noch als das Lehrziel, brachte es mit sich, dass

Mathematik und Naturwissenschaften eine überragende Stellung
einnahmen. Stereometrie, Trigonometrie und physikalische
Geographie lagen in der Hand eines nicht minder bedeutenden

Lehrers, des damaligen Rektors Fritz Burckhardt.
Wir Schüler haben uns manchmal darüber unterhalten,

welcher von beiden der hervorragendere Lehrer sei. Kinkelin
stand uns näher, denn die Amtsgewalt Burckhardts, deren

*) Eine ausführlichere Biographie Kinkelins enthält das Basler Jahrbuch

1913.
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äusseres Symbol, ein Schlüsselbund, mit klirrender Erschütterung
jeweilen eine Gemütsbewegung anzukünden oder zu begleiten
pflegte, war uns ein wenig bedrückend. Dass aber beide,
Kinkelin und Burckhardt, prächtige Menschen seien, darin

waren wir, soweit Schüler das anzuerkennen und zu würdigen
willens sind, einig. Hier ist noch unseres Physiklehrers,
Hagenbach-Bischoffs, zu gedenken, eines vollkommenen Gegensatzes

zu Kinkelin und Burckhardt. Denn Hagenbach hatte

auch gar nichts von dem, was man landläufig als unerlässlich
für einen Lehrer der Mittelschule anzusehen pflegt. Und
doch bin ich geneigt, seinen Vortrag — denn von einem

eigentlichen Unterricht war nicht die Rede — als eine
wohltuende und erspriessliche Ergänzung des übrigen schulmässigen
Betriebes anzusehen. Das gleiche gilt übrigens von manchem
andern Lehrer der Anstalt. Gewährten diese Unterrichtsstunden

grosse Freiheit, auch in der Beanspruchung des

häuslichen Fleisses, so galt das Gegenteil für die mathematischen
Fächer. Kinkelin verlangte, dass der Unterrichtsstoff von
den Schülern frei an der Tafel wiederholt werde. Dieser

Forderung zu genügen, war auch für die bessern Schüler nicht
leicht und erforderte eine sorgfältige Vorbereitung. Nicht
selten stellte er auch an die häusliche Betätigung die Aufgabe,
eine begonnene Entwicklung weiter zu führen oder ein Problem
zu behandeln, das dem kommenden Unterrichtsstoff Vorgriff.
Sie zu lösen, galt als Ziel des besten Ehrgeizes, sie gelöst
zu haben, als eine Auszeichnung.

Hielt er so die Besten in Atem, so förderte seine klare

Darstellung, die sich an Einfachheit nicht genug tun konnte,
alle Schüler. Bei Kinkelin zu versagen, galt als unrühmlich,
und die Redensart von der besonderen Veranlagung, die
erforderlich sei, um Mathematik zu verstehen, hatte keinen Kurs.
Die eigentliche Bedeutung Kinkelins als Lehrer erschloss sich
dann an der Hochschule. Während vieler Jahre fast der
einzige Vertreter der mathematischen Disziplinen, trug Kinkelin
hier den Stoff vor, in den sich anderorts mehrere Lehrer
zu teilen pflegen. Wenn man die Lektionskataloge durchgeht,
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so findet man darin als Vorlesungen von ihm angekündigt:
Algebraische Analysis, Höhere Algebra, Zahlentheorie,
Differential- und Integralrechnung, Differentialgleichungen, Partielle

Differentialgleichungen, Elliptische Funktionen, Ausgewählte
Partien aus der höchsten Mathematik, Stereometrie, Synthetische
Geometrie, Analytische Geometrie, Infinitesimalgeometrie,
Analytische Mechanik, Wahrscheinlichkeits- und Versicherungsrechnung,

Mathematische Uebungen.
Diese Vorlesungen wurden nicht nur angekündigt, sondern

auch gehalten vor einem kleinen, aber eifrigen Hörerkreis.
Hier entfaltete Kinkelin die stärkste der Gaben, die ihm
verliehen waren. Der Vortrag war frei, schlicht und klar; Hülfs-
mittel pflegte er nicht zu benützen. Höchstens übte er die
Vorsicht, das Ergebnis einer längeren Entwicklung nach einer
kleinen Aufzeichnung auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen.
Dabei kam ihm sein treffliches Gedächtnis, seine erstaunliche
Sicherheit im Rechnen und die zierliche schriftliche Darstellung
an der Tafel zustatten. Höchst selten versprach oder
verrechnete er sich. Kaum einmal konnte der Hörer auf ein
Übersehen, auf einen Rechenfehler aufmerksam machen. Die
vollständige Beherrschung des Stoffes und die musterhafte

Darstellung Hessen den Gedankeninhalt deutlich hervortreten
und machten die Vorlesung zu einem wahren Genuss. So
hat Kinkelin während Jahrzehnten im stillen Hörsaal mit dem

prächtigen Blick über den leise rauschenden Rhein gelehrt.
Bei der Einführung in die einzelnen Gebiete ging er im
allgemeinen nicht über die Mitte des 19. Jahrhunderts hinaus.
Wer Mathematik als Spezialfach studieren wollte, hatte den
weitern Weg autodidaktisch oder an einer andern Hochschule
zu suchen.

Neben seinem Amt als Lehrer der Hochschule hatte
Kinkelin bekanntlich noch eine Fülle anderer Aufgaben zu
bewältigen. Einen guten Teil seiner Kraft nahmen die
zahlreichen versicherungsmathematischen Gutachten in Beschlag,
die er für Kranken-, Sterbe-, Pensions-, Witwen- und Waisenkassen

zu erstatten pflegte. Von allen Seiten in Anspruch
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genommen, strömte ihm eine Überfülle von Aufgaben zu.
Von diesen Arbeiten gehören die für die Pensionskasse der

ehemaligen privaten schweizerischen Eisenbahngesellschaften

zu den bemerkenswertesten. Ein unermüdlicher und rascher

Arbeiter, pflegte Kinkelin für solche Gutachten einen guten
Teil der Nacht und seine Ferien zu verwenden. Ich erinnere

mich, einmal während der Ferien Tag für Tag bis tief in die
Nacht hinein mit ihm gerechnet zu haben. Dabei pflegteer
eine starke indische Zigarre zu rauchen. Wurde ausnahmsweise

etwas früher Feierabend gemacht, so folgte etwa ein kleines
Plauderstündchen bei einem Glas Bier. Bei einem solchen

Anlass hat er mir höchst interessant von seinen Beziehungen
zu Steiner und Schläfli erzählt. Leider scheint er darüber
keine Aufzeichnungen gemacht zu haben. So hat Kinkelin
jahrelang gearbeitet, bis in ein Alter hinein, da sich bei andern
das Bedürfnis nach Entlastung und die Notwendigkeit des

Ausruhens einstellt. Erst in spätem Jahren war er gezwungen,
mehr Schonung zu üben. Zur Erholung, ich glaube, es war
lange die einzige, pflegte er einen Samstagsnachmittagsspaziergang

mit einigen Freunden und politischen Gesinnungsgenossen
nach St. Ludwig zu machen.

Seine Schüler zu fördern war ihm — ich weiss das aus

eigener Erfahrung — eine Flerzenssache. Kinkelins Rat war
manchem Stütze und Stab. Wem er nicht unmittelbar helfen

konnte, dem war schon die Teilnahme seines zarten und tiefen
Gemütes ein Rückhalt.

Ausserordentlich bescheiden, geizte er nicht nach äusserer

Anerkennung. Die Erfüllung der von ihm selbst hochgespannten
Pflichten war ihm Lohns genug. Doch freute er sich an einem

Zeichen der Dankbarkeit. Dass ihm unsere Vereinigung an
seinem 80. Geburtstag, kurz vor dem Ende seiner Tage, ein
solches gegeben, hat ihn tief gerührt. Denn er war uns und
unsern Bestrebungen von ganzem Herzen zugetan.

Dr. G. Schaertlin.
(Mitteil. d. Vereinig, schw. Versicher.-

Mathemat. Heft 8 1913.)



Verzeichnis der gedruckten Veröffentlichungen

von Prof. Dr. Hermann Kinkelin. *)

Reine Mathematik.

1. Untersuchung- über die Formel n F {fix) f(x) 4
-f{x + 1853. Grunert Archiv f. Mathematik u. Physik,

Bd. XXII. 1854.

2. Über den Potenzialausdruck 1 ))*. 1854. Grunert Archiv, Bd. XXVI.
1856.

3. Über die Ausziehung von Wurzeln aus Zahlen. 1855/56. Grunert
Archiv, Bd. XXVI. 1856.

4. Über die Bewegung eines magnetischen Pendels. 1853/54. Grunert
Archiv, Bd. XXVIII. 1857.

5. Die Fundamentalgleichungen der Funktion r{x). 1856. Mitteil. d.
Naturf. Gesellsch. in Bern. Jahrg. 1857.

6. Über Konvergenz unendlicher Reihen. 1857/58. Mitteil. d. Naturf.
Gesellsch. in Bern. Jahrg. 1858.

7. Über einige unendliche Reihen. 1858. Mitteil. d. Naturf. Gesellsch.
in Bern. Jahrg. 1858.

8. Grundriss der Geometrie. 1. Teil. Elemente der Planimetrie.
2. Teil. Elemente der Stereometrie. 1854. Zürich, Meyer & Zeller,
1860.

9. Über eine mit der Gammafunktion verwandte Transcendente und
deren Anwendung auf die Integralrechnung. 1856. Crelle Journal
für reine und angewandte Mathematik, Bd. 57, 1860. **)

10. Über harmonische Reihen. 1860. Verhdl. d. Naturforsch. Gesell¬
schaft in Basel. T. 3. 1863.

11. Allgemeine Theorie der harmonischen Reihen. 1861. Progr. d.

Gewerbesch. Basel 1862 [Zürich in Komm. v. Meyer & Zeller].
12. Die schiefe axonometrische Projektion. Vierteljahrsschrift d. Naturf.

Ges. in Zürich. 6. Jahrg. 1861.
13. Zur Theorie des Prismoides. Verhdl. d. Naturf. Ges. in Basel,

1863. Grunert Archiv, Bd. XXXIX, 1862.
14. Das Buch der drei Brüder. Verhdl. d. Naturf. Ges. in Basel, 1863.

Grunert Archiv, Bd. XXXIX, 1862.

*) Wo zwei Jahreszahlen angegeben sind, bedeutet die erste die
Zeit der Bearbeitung, die zweite das Jahr der Veröffentlichung.

**) VgJ auch die kurze Inhaltsangabe eines Vortrages Kinkelins
über „Die Funktion F (x) und ihre Anwendung auf die Integralrechnung"
in den Verhdl. d. Schweiz. Naturf. Gesellschaft, Basel, 1856, pag. 57.
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15. Die Berechnung des christlichen Osterfestes. Verhdl. d. Naturf.
Ges. in Basel, 1873. Schlömilch, Zeitschrift f. Mathematik und

Physik, Bd. 15. 1870.

16. Der Calculus Victorii. 1868. Verhdl. d. Naturf. Ges. in Basel, 1873,

vgl. auch Schlömilch, Zeitschrift f. Mathematik u. Physik, Bd. 16,

1871, Der Calculus des Victorius von Gottfried Friedlein.
17. Neuer Beweis des Vorhandenseins komplexer Wurzeln in einer

algebraischen Gleichung. 1869. Verhdl. d. Naturf. Ges. in Basel,

1873, Clebsch & Neumann, mathematische Annalen. Bd. 1. 1869.

18. Kleinere mathematische Mitteilungen. 1877. Bericht der Gewerbe¬

schule Basel. 1877.
19. Lobrede auf Leonhard Euler. 1883. Verhdl. d. Naturf. Ges. in

Basel, Teil VII. 1884. Anhang.
20. Konstruktionen der Krümmungsmittelpunkte von Kegelschnitten.

Schlömilch, Zeitschrift für Mathematik und Physik, Bd. 40. 1895.

21. Quadraturen. Jahresbericht der obern Realschule Basel 1901/02.
22. Zur Gammafunktion. Verhdl. d. Naturf. Ges. in Basel, Bd. XVI.

1903.

Versicherungswesen.
23. Die Mobiliarversicherung gegen Feuerschaden in den Kantonen

der Schweiz. Basel 1865.

24. Die gegenseitigen Hülfsgesellschaften der Schweiz im Jahre 1865.
1867. Bern, Dalp 1868.

25. Zur Statistik der gegenseitigen Hülfsgesellschaften in der Schweiz.
1867. Zeitschr. f. Schweiz. Statistik. Jahrg. 1867.

26. Die Elemente der Lebensversicherungsrechnung. 1869. Jahres,
bericht d. Gewerbeschule Basel 1869.

27. Über die Einrichtung von Sterbelisten. 1869. Zeitschr. f. Schweiz.

Statistik, Jahrg. 1870.

28. Die gegenseitigen Hülfsgesellschaften. 1871. Wirth, Allgem. Be-

schreibg. und Statist, d. Schweiz. I. Bd. 1871.

29. Bericht über die Revision der Statuten der bernischen Lehrerkasse.
1872. Bern. 1872.

30. Die Gisi'sche Mortalitätstafel. 1874. Zeitschr. f. Schweiz. Statistik.

Jahrg. 1874.

31. Gutachten über die Reorganisation des Pestalozzi-Vereins der
badischen Volksschullehrer. 1881. Lahr, Schömperlen 1881.

32. Gutachten über die Versicherung der schweizerischen Zollbeamten.
1874. Bern 1874.

33. Bericht der Kommission zur Begutachtung der Wünschbarkeit einer
Statutenrevision der Schweizerischen Rentenanstalt an den
Aufsichtsrat. 1875. Basel 1875.
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34. Gutachten über die Organisation und Einrichtung der Rentenanstalt
an den h. Bundesrat. 1879. Aktensammlung der Rentenanstalt.

(Fragen 1, 3, 4).
35. Technischer Bericht über den Versicherungs-Verein der eidg. Beamten

und Bediensteten. 1877—86. Berichte des Zentral-Komités des

Versicherungs-Vereins über die Geschäftsjahre 1876/1885. Basel 1877/86.
36. Bemerkung zur Errichtung einer Sterbekasse in Basel. 1876.

37. Technische Grundlage der Basler Sterbe- und Alterskasse. 1878.
38. Statuten der Basler Sterbe- und Alterskasse (Entwurf). 1878.

Basel 1878.

39. Die meisten Formulare der Basler Sterbe- und Alterskasse.
1878 — 1892.

40. Bericht (an das Departement des Innern des Kantons Basel-Stadt)
über die Krankenkassen in Offenbach a. M., Karlsruhe und Stuttgart.
1880. Basel 1880.

41. Statuten der Schweizerischen Sterbe- und Alterskasse (Entwurf).
1881. Basel 1881.

42. Aufruf zur Zeichnung des Garantiekapitals der Schweiz. Sterbe-
und Alterskasse. Basel 1881.

43. Zirkular an die Versicherten der Basler Sterbe- und Alterskasse.
Basel. Dez. 1881.

44. Untersuchungen der statistischen Subkommission ; Materialien zur
Beurteilung des Gesetzesentwurfs des Regierungsrates. 1882.
Bericht der Grossratskommission zur Vorberatung des Gesetzesentwurfes

betr. oblig. Kranken- und BegräbnisVersicherung für den
Kanton Basel-Stadt. Basel 1882.

45. Die gegenseitigen Hülfsvereine (von Basel) 1881. 1883. Thun.
Die Vereine und Stiftungen des Kantons Basel-Stadt im Jahre 1881.
Basel 1883.

46. Geschäftsreglement des Verwaltungsrates der Schweiz. Sterbe-
und Alterskasse (Entwurf). Basel 1883.

47. Geschäftsreglement für den Vorstand der Schweiz. Sterbe- und
Alterskasse (Entwurf). Basel 1883.

48. Bestimmungen über Vorschüsse an die Versicherten der Schweiz.
Sterbe- und Alterskasse (Entwurf), Basel 1883.

49. Der Sterbekassenverein der Veteranen im Grossherzogtum Baden.
12. Juni 1884. Auszug aus dem Gutachten über Reorganisation
des Sterbekassenvereins der Veteranen im Grossherzogtum Baden.
1884. Rastat 1884.

50. Bericht über, die Eingabe von Appenzeller und Genossen an den

Verwaltungsrat d. Schw. St.- und A.-K. Basel 1885.

51. Zirkular an die Filialvorstände (Schw. St. und A.-K.) betr. Kriegs¬
reservefonds. Basel 1885.
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52. Bericht des Vorstandes (Schw. St.- u. A.-K.) an den Verwaltungs-
rat betr. Revision von Art. 31 und 35 der Statuten. Basel 1885.

53. Bericht des Vorstandes (Schw. St.- u. A.-K.) an den Verwaltungs-
rat betr. KriegsVersicherung. Basel 1886.

54. Erläuterungen zur Errichtung der Kriegsreserve. Basel 1886.

55. Erklärung betr. Angriffe von S. Engwiller. Basel 1886. Beilage
zur Schweizer Grenzpost. Sept. 1886.

56. I.—IV. Bericht der Basler Sterbe- und Alterskasse über die Jahre

1878/81. Basel 1879/82.
57. I.—IV. Bericht der Schweizerischen Sterbe- und Alterskasse über

die Jahre 1882/85. Basel 1883/86.
58. Berichte der Schweiz. Sterbe- und Alterskasse an die Gemeinnützige

Gesellschaft zu Basel 1887, 1888, 1889, 1890, 1892, 1893.
Geschichte d. Ges. z. Beförderung d. Guten und Gemeinnützigen (zu

Basel). 1886—1902.
59. Jahresberichte der Schweiz. Sterbe- und Alterskasse. 1887—1900.
60. Entgegnung an A Korr. der N. Z. Z. betr. Schw. Sterbe- u. Alters¬

kasse (Kriegsversicherung). N. Z. Z. Mai 1886.

61. Entgegnung betr. Schweiz. Sterbe- und Alterskasse. St. Galler

Tagblatt 1887 (März).
62. Entscheid der vom Bezirksgericht Zürich am 23. November 1886

ernannten Expertenkommission in Sachen Schweiz. Rentenanstalt

gegen die Finanzdirektion des Kantons Zürich betr. Vermögenssteuer.

1887. Aktensammlung der Rentenanstalt.
63. Die gegenseitigen Hülfsgesellschaften der Schweiz im Jahre 1880.

Bern. Schmid, Francke & Co. 1888.
64. Les sociétés de secours mutuels de la Suisse en 1880. Bern.

Schmid, Francke & Co 1888.

65. Gutachten über Unfall- und Krankenversicherung (in Botschaft des

Bundesrates vom 28. November 1889).
66. Bericht und Antrag an den Verw.-Rat (d. Schw. St.- u. A.-K.) z.

e. Revision d. Statuten. Okt. 1890.
67. Gutachten über die Rothstiftung a. d. Reg.-Rat. d. Kantons Solo-

thurn. Sept. 1892.

68. Bericht an den Verwaltungsrat (der Schweiz. Sterbe- u. Alterskasse)
betr. Einführung der Volksversicherung. Nov. 1893.

69. Vortrag über den Entwurf eines Gesetzes über Kranken- und Un¬

fallversicherung (in der Basler statist, u. volkswirtsch. Gesellsch.).
Referat i. d. Basler Nachr. 22. Febr. u. Schw. Nationalzeitung v.
21. Febr. 1894.

70. Vortrag über die Bundes-Verfassungs-Revision, Art. 34, im Verein
freisinniger Spalemer (Ref. i. Basl. Nachr. 1. März u. Nat.-Ztg.
2. März 1894.
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71. Die neue VolksVersicherung-. Zirkular a. d. Organe der Schw.
Sterbe- und Alterskasse. Sept. 1894.

72. Begleitschreiben an die Filialvorstände und Vertrauensmänner der
Schw. Sterbe- u. Alterskasse. Sept. 1894.

73. Gutachten über den Stand der Pestalozzistiftung (Sterbekasse) der
badischen Lehrer. Oktober 1895 (im Jahresbericht).

74. Gutachten über abgekürzte Prämienzahlung im Pestalozziverein

badischer Lehrer. 1904.

75. Berichte der Grossratskommission betr. Versicherung gegen Arbeits¬

losigkeit. April 1896 und 1899.

76. Alters- und Invalidenversicherung. Vortrag im Schw. Kfm. V. zu
Basel, 4. Juli 1897. Merkur (Organ d. Schw. Kfm. V.).

77. Die Kranken- und Unfallversicherung. Vortrag in der Männer-

Helvetia Basel. 20. Dez. 1899. Helvetia, Zeitschr. d. Stud.-Ver-
bindung. 1900. 2. Heft u. im Sonderabdruck als Beilage zum
Berner Korrespondenzblatt 1900.

78. Das Versicherungsgesetz. Extrabeilage zu der Nationalzeitung,
Allg. Schweiz. Ztg., Basler Nachr., Basler Anzeiger. 15. Mai 1900.

79. Unsere Krankenkassen und das Versicherungsgesetz. Basler Nach¬

richten 17. Mai 1900.

Unterrichtswesen.

80. Das Unterrichtswesen im Kanton Basel-Stadt. 1865. Zeitschr. f.

Schweiz. Statistik 1865.

81. Statistik des Unterrichtswesens in der Schweiz im Jahre 1871.

I. Teil. 1873. Basel-Genf-Lyon, Georg, 1873.

82. Statistik des Unterrichtswesens in der Schweiz im Jahre 1871.

II. Teil. 1873. Basel-Genf-Lyon, Georg, 1875.

83. Statistik des Unterrichtswesens in der Schweiz im Jahre 1871.

V.Teil. 1873. Basel-Genf-Lyon, Georg, 1875, verfasst von J. J.

Schlegel, St. Gallen.
84. Statistique de l'instruction publique en Suisse en 1871. Ire partie.

Bâle-Genève-Lyon, Georg, 1873.

85. Statistique de l'instruction publique en Suisse en 1871. IIe partie.
Bâle-Genève-Lyon, Georg, 1875.

86. Statistique de l'instruction publique en Suisse en 1871. Ve partie.
Bâle-Genève-Lyon, Georg, 1875, verfasst von J. J. Schlegel.

87. Die Schweizerischen Vereine für Bildungszwecke im Jahre 1871.

Basel-Genf-Lyon, Georg, 1877. Gesammelt von H. Kinkelin, bearb.

v. Keller & Niedermann.
88. Kurze Belehrung über das metrische Mass und Gewicht. Basel 1876.
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89. Statistischer Atlas über das schweizerische Unterrichtswesen. 1876.

Weltausstellungen zu Philadelphia 1876 und Paris 1878 (Goldene
Medaille). (Beschreibung im Schweiz. Volksfreund 1876.)

90. Hauptergebnisse der Schweiz. Schulstatistik (Primarschulen) von
1871/72. Zeitschr. f. Schweiz. Statistik. Jahrg. 1876.

91. Instruction sur le système métrique des poids et mesures. Bâle 1877.

92. Berichte der Gewerbeschule Basel 1866/67—1880/81.
93. Berichte der Realschule zu Basel (obere Abteilung) 1880/81 —1902/03.
94. Die Ausführung des Schulartikels der Bundesverfassung. • 1882.

Schweiz. Protestantenblatt 22. Juli 1882.

95. Votum im Grossen Rat betr. katholische Schule. Auszug im
Schweiz. Volksfreund. 1883.

96. Bericht über die Errichtung eines Lehrerseminars im Kanton Basel-
Stadt (an das Erzieh.-Dep.) 24. April 1890.

97. Der Unterricht in der Muttersprache. Basler Nachrichten 11. Febr.
1894.

98. Bericht der Grossratskommission betr. die Einrichtung von Klein¬

kinderanstalten. 1894.

99. Die Handelsabteilung der obern Realschule in Basel (Publikation
des Bundesrates „Die Handelsschulen und der kaufmännische

Fortbildungsunterricht in der Schweiz" für die Landesausstellung in

Genf). Febr. 1896.
100. Unsere Universitäten (Statistik der schweizer. Studierenden). Basler

Nachrichten 6. April 1896. 1. Beil.
101. Geschichte der obern Realschule (Gewerbeschule) zu Basel.

1853 — 1903. Basel 1905.

102. Die Basler Realschule. Basler Zeitung Nr. 69. 1. Beilage 1903.

Allgemeine Statistik.

103. Die Bandweberei in Basel. Beitrag zur Statistik der schweizer.
Industrie. Zeitschrift f. Schweiz. Statistik. Probenummer. 1864.

104. Die Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt am 1. Dezember 1870.

1871. Basel 1872.

105. Die Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt am 1. Dezember 1880.

1881/83. Basel 1884.

106. Statistik der schweizerischen Journale vom Jahre 1872. Basel 1873.

Gesammelt von H. Kinkelin, bearbeitet von E. Heitz.
107. Statistique des journaux suisses en 1872. Bale 1873. Gesammelt

von H. Kinkelin, bearbeitet von E. Heitz.
108. Eröffnungsrede bei der 5. Jahresversammlung d. Schweiz, statistischen

Gesellschaft am 26. Juni 1871 in Basel. Zeitschrift für Schweiz.

Statistik, Jahrgang 1871.
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109. Rapport relatif aux bulletins périodiques concernant le mouvement
de la population des grandes villes. 1876. Congrès international
de Statistique. Compte rendu de la 9e session à Budapest, IIe partie.
Travaux du congrès. Budapest 1878.

110. Expenditures of Working mens families. 1872. Young, Labor in

Europe and America, Washington 1876, pg. 615.

111. Eröffnungsrede an der 12. Jahresversammlung d. schw. stat. Ges.

am 3. Oktober 1881 in St. Gallen (Die Berechtigung und Aufgabe
der Statistik). Basler Nachr. 6. Okt. 1881, Zeitschr. f. Schweiz.
Statistik. Jahrg. 1881.

112. Eröffnungsrede an der Jahresversammlung d. Schweiz, statist. Ges.

am 17. Sept. 1883 in Frauenfeld. (Statistische Arbeiten der letzten
zwei Jahre.) Zeitschr. f. Schweiz. Statistik. Jahrg. 1873.

113. Über die Festsetzung der Zeitpunkte, die bei demographischen
Arbeiten zu Grunde zu legen sind. 1882. Zeitschrift für Schweiz.

Statistik 1883 und Comptes rendus et mémoires du 4e congrès
international d'hygiène et de démographie. Genève, Georg, 1883.

114. Eröffnungsrede an der Jahresversammlung d. Schweiz, statist. Ges.

am 22. Sept. 1886 in Basel (Basel vor 50 Jahren und heute).
Zeitschrift f. Schweiz. Statistik. Jahrg. 1886.

Populäre Abhandlungen mathematischen, naturwissenschaft¬
lichen oder philosophischen Inhaltes.

115. Die Wahrscheinlichkeitsrechnung. (Antrittsvorlesung.) 1865. Mann,
Deutsche Blätter für erziehenden Unterricht, VI. Jahrgang, 1879.

116. Glauben und Wissen. 1878. Reform. Zeitstimmen aus der Schweiz.
Kirche. Jahrg. 1878.

117. Religion und wissenschaftliche Forschung. Mann, Deutsche Bl. f.
erzieh. Unt. VII. Jahrgang. 1880.

118. Über Fruchtbarkeit, Krankheiten und Krieg. „Hinkender Bote"
von Bern. Jahrg. 1869/79 (Kalender).

119. Die Gletscher. „Hinkender Bote" von Bern. Jahrg. 1870/72.
120. Die neuen Masse und Gewichte. „Hinkender Bote" von Bern.

Jahrg. 1873.
121. Das Thermometer. „Hinkender Bote" von Bern. Jahrg. 1874.

122. Das Barometer. „Hinkender Bote14 von Bern. Jahrg. 1875/77.
123. Vom Wetter. „Hinkender Bote" von Bern. Jahrg. 1877/79.
124. Flut und Ebbe. „Hinkender Bote" von Bern. Jahrg. 1880.
125. Die Mondzeichen. „Hinkender Bote" von Bern. Jahrg. 1881/82.
126. Die Kometen. „Hinkender Bote" von Bern. Jahrg. 1883.

127. Die mitteleuropäische Zeit. Berner „Hinkender Bote" für 1894.
128. Unsere Jahreszahl. 1880. Basler Nachrichten 4. Nov. 1880.
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129. Über den Sternen. Ein Gespräch. Basler Nachrichten 20. Mai 1883"..

130. Grammatikalisches über das Wort Meter. Helvetische Typography
7. April 1883.

Politisches, Patriotisches, Verschiedenes.

131. Jahresberichte der Allgemeinen Krankenpflege in Basel 1868—1877.
132. Die letzte Grossratssitzung. Schweiz. Volksfreund 17. Nov. 1877.

133. Festrede am St. Jakobsfest 1880. Schweizer Grenzpost 27. Aug. 1880..

134. Zur Revisions-Abstimmung. Basler Nachrichten 4. Nov. 1880.
135. Toast auf das Vaterland. Eidg. Schützenfest 1879. Festzeitung.
136. Empfangsrede an die Berner Schützen. Eidg. Schützenfest 1879.

Festzeitung.
137. Nachruf an Bürgermeister Stehlin. Schweiz.Volksfreund 23. Dez. 1879..

138. Bericht der Revisoren über die Schweiz. Landesausstellung in
Zürich 1883. 1884. Protokoll der Schluss-Sitzung der Grossem

Kommission im März 1884.

139. Nachruf an Hieronymus Salathe. Basler Nachrichten 19. April 1887.

140. Zu den Grossrats-Wahlen. Basler Nachrichten 23. April 1887.

141. Bericht zu einer revidiert. Verfassung des Kts. Basel-Stadt. Dem
Grossen Rate vorgelegt am 11. Febr. 1889.

142. Vor der Volksabstimmung (Über die Verfassungsrevision vom

Basel-Stadt), Basler Nachrichten 31. Jan. und 1. Febr. 1890.

143. „Nach der Abstimmung" (Über die Krankenversicherung). National¬

zeitung 1890.

144. Bericht der Grossratskommission über die Wahlkreiseinteilung des¬

Kantons Basel-Stadt 1892.
145. Der Basler Proporz und die Gerechtigkeit. Basler Nachrichten

17. Okt. 1900. 1. Beilage.
146. Geschichte der Handwerker Bank Basel von 1860 — 1910. Basel

1910.
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